Internationale Konferenz und Comenius-Kontaktseminar

„SPRACHEN  LERNEN VERNETZT – ein DaF-Netzwerk als Beitrag  zur europäischen Integration“
Gdansk, 01.-03.10.2004
Workshop zum Thema: „Wie interkulturell kann der DaF-Unterricht sein ? Eine Ideenkiste.“ 
Leiterin des Workshops: : Dr. Ivanka Kamburova , Universität Shumen/Lehrerfortbildungsdepartment Varna, Bulgarien

Veranstaltungstermin/Veranstaltungsort: 

02.10. 2004, Gdansk

Zielgruppe: DeutschlehrerInnen/Erwachsene Deutschlerner ab 16 Jahren; Sprachniveau Fortgeschritten B2/C1

Themenbereich/Thema:  Ich und die Anderen ; Andere Länder, andere Sitten / Landschaften und Situationen des Alltags;

Das Volk und seine Sprichwörter;// Die Zeit; Mein Fenster – meine Welt;

Lerninhalte:  Vernittlung von Alltagssituationen auf Fotos; Sprichwörter als Ausdruck von Eigenschaften, Werten oder Normen 

verschidener Kulturen;  Auffassungen von den Begriffen „Zeit“ und „Fenster“ und deren Gebrauch in den verschiedenen Kulturen

Lehr-/Lernziele: 1. Über Gemeinsamkeiten und Unterschiede im Alltag  verschiedener Völker anhand von authentischen Bildmaterialien  miteinander sprechen können;

1.1. Bekannte Situationen auf schwarz-weiß Fotos erkennen, beschreiben  und einer bestimmten Alltagskultur zuordnen können;

1.2. Über gemeinsame Erkenntnise und Ergebnisse mündlich bzw. schriftlich berichten können;

1.3. Bekannte Sprichwörter  in  Bildern/auf einem Gemälde erkennen und mit einem Sprichwort in deutscher  Sprache identifizieren bzw. versprachlichen können;

1.4. Über die Herkunft und den kulturellen Hintegrund  der Sprichwörter diskutieren können;

1.5. Gemeinsame Symbole oder unterschiedliche Sprachverwendung erschließen und schriftlich festhalten können 

1.6. Ähnliche Sprichwörter in der eigenen Sprache nennen und ihren situativen Gebrauch den anderen  Teilnehmern erläutern können;

1.7. Über gemeinsame Themen wie „Die Zeit“ oder „Mein Fenster – meine Welt; Was kann ich aus meinem Fenster sehen“ sprechen und verschiedene  Auffassungen  aus der Sicht der eigenen Kultur den anderen  mitteilen können;

1.8. Didaktische Aufgabenstellungen für den DaF-Untericht  für unterschiedliche Zielgruppen zum Lernziel 1.7. vorschlagen und ausarbeiten können.

Lehrmaterialien: Kunstfotos; Reproduktionen vom Gemälde „Die niederländischen Sprichwörter“ von Pieter  Bruegel d.Ä., Folien zum Thema „Zeit“ und „Fenster“.

Dauer:  90  bis 120 Min./ 2 bis 3 UE

Bemerkung: Je nach Intensität der Arbeit der jeweiligen Zielgruppe sollten die angebotenen Lehr-/Lernziele 1.7.und 1.8. als zusätzlich angesehen werden.
	Zeit
	Lernziele
	Aufgabenstellung
	TN-Aktivitäten
	SL-Aktivitäten
	Sozialform/
didakt.-meth.

Maßnahme
	Material/
Medien
	       Kommentar

	Sa

02.10.

14.30

10’

5’

5’


	TN unter sich kennen lernen und auf das
 Thema motivieren ;

	1.Stellen Sie sich kurz vor ! Nennen Sie interessante Information über sich persönlich (Eigenschaft, Wohnort, Land,  Infos über Familie, Freizeit-akivität, Studien-zeit,etc.),mit der Sie sich identifizieren wollen.

Versuchen Sie dabei auf  die Bedeutung bzw. Herkunft Ihres Namens einzugehen und den anderen zu erläutern!


	TN stellen sich  im Plenum vor;

Erläutern die Beeutung und Herkunft ihres Namens.

TN schreiben auf Klebeband ihren Namen.


	SL führt ein, gibt ein Beispiel, informiert sich über die Bedetung der Namen; steuert eventuelle

Fragen.


	Plenum – Sitzordnung im Kreis

Kennenlernspiel
	CD-Player/Musik

Eine große Muschel

Klebeband
	Eine Muschel wird als Symbol zum  Näher-bringen der TN in der Reihenfolge

weitergegeben 



	14.45-

15.00

15’

3’

5’

7’

15.00-

15.15

5’

5’

5’
	TN konzentrieren und Unterrichts-

erfahrungen

zum IKL austauschen

TN durch ein Bild sensi-bilisieren, Fremdes in der  Situation erkennen und darüber zusamenhän-gend sprechen und schreiben können;

	1.Ziehen Sie einen Streifen und versuchen Sie Partner zu finden, die den Rest einer These haben.

 2.Was fällt Ihnen ein, wenn Sie IKL hören ?

Notieren Sie in der Gruppe in Stichworten praktische Erfahrungen, Begriffe. 

3. Wirbeln Sie nach links , schauen Sie sich die Poster der anderen und ergänzen Sie, falls nötig!
1. Ziehen Sie  bitte ein Stück Puzzle und suchen Sie  die Partner, die die restlichen Stücke für das Rekonstruieren eines Bildes haben!

Bilden Sie dann zusammen eine Gruppe !

2. Schauen Sie sich das Bild an und auf Grund der Beschreibung machen Sie Vermutungen, wo könnte das aufgenommen sein, welche Situation oder Land erkennen Sie, was ist für Sie unbekannt, fremd ! Diskutieren Sie in der Gruppe und einigen Sie sich auf max. 5 Gemeinsam-keiten, die  Sie dann zum Bild in 5 zusammenhängenden Sätzen (in einen kurzen Text) auf Kärtchen verfassen!


	TN ziehen Streifen  und bilden Gruppen, notieren Stichworte und ergänzen die Poster der anderen

TN sehen sich die Fotos an, erkennen Situationen, einigen sich auf Unbekanntes/

Fremdes und  verfassen einen kurzen Text
	SL beobachtet die Arbeit und die geschriebenen Stichworte

Falls nötig, fasst zusammen.

SL erklärt die Aufgaben, beobachtet,

leistet Hilfe
	GA 

(Bildung der Gruppen durch Zusammen-bringen der Streifen als Teile einer These o. Prinzip);

GA

Wirbelgruppen

GA (Puzzlestücke zur Bildung von Gruppen)


	Streifen o. Kärtchen mit Begriffen

Musik

(CD ), 

Stifte,

Poster

Poster

Puzzlestücke eines Fotos , Poster, Packpapier
	Somit können Begriffe, Prinzipien des IKL diskutiert und zusammengefasst werden; 

Schwarz-weiße Fotos, die verschiedenen Situationen o. Landschaften präsentieren


	15.15-

15.35

3’

10’

5’

5’


	TN durch Kunstbild sensibilisierenu. Ihre Wahr-nehmung,

Spracherwerb und Kulturwissen (Hintergrundwissen) fördern

	1. Was sehen  Sie auf disem Gemälde ? Erkennen Sie etwas Besonderes darauf ? Aus welcher Zeit sind die Situationen?

Wer ist der Maler?

Bleiben Sie in den selben Gruppen  arbeiten!.

1.Jede Gruppe bekommt jetzt einige Sprich-wörter. Suchen Sie  den Teil des Bildes, auf dem diese Sprichwörter zu erkennen sind. 

2.Besprechen Sie, welchen Hintergrund könnte dahinter stecken.

3.Überlegen Sie sich, ob es in Ihrer Sprache das Ähnliche gibt und versuchen Sie den Hintergrund in Ihrer eigenen Kultur und Muttersprache den anderen Partnern zu erläutern.

5.Schreiben Sie auf Kärtchen die ganz unbekannten oder für Sie fremden Sprichwörter und pinnen Sie sie an !
	TN schauen sich das Gemälde an und nennen ihre Vermutungen

TN erkennen den Teil des Bildes, besprechen die Lebensszenen und suchen nach dem Hintergrund bzw. der Herkunft.

TN überlegen sich Äquivalente in Ihrer eigenen Sprache und Kultur 

TN einigen sich auf fremde Sprichwörter und notieren sie
	SL notiert auf Kärtchen Vermutungen,

beobachtet ohne sich einzu-mischen

	Plenum

GA


	Bilder- farbige Kopien von Teilen aus dem Gemälde Kärtchen (mit Stichwörtern), Stifte, Poster, Packpapier


	Info über P. Bruegel d.Ä. auf Folie

Sprichwörter

auf Folie

	15-40

16..00

20’
15’
5’
5’

	TN auf Proejktarbeit und handlungsorientierten DaF-Unterricht motivieren und dazu ermutigen 

TN reflektieren über die Arbeit im Workshop


	1. Jede Gruppe wählt eine Aufgabe und versucht stichwortartig Ideen für eine Unterrichtsplanung  auf ein Poster anzubieten !

2. Präsentieren Sie Ihre Aufgaben und die Ideen!

1.Denken Sie an Ihre Arbeit im Workshop nach und versuchen Sie durch das verbildlichte Spiel  „Fischer am Meer“ eine Auswertung zu geben :– die guten Ideen in den Korb des Fischers reintun zum Mitnehmen, die schlechten – im Meer liegen lassen!
	TN wählen eine Aufgabe,diskutieren und notieren Ideen für den DaF-Unterricht

	SL erstellt Aufgabenblätter und teilt sie ein
	GA

EA

Ausgeschnittene 

Papierfische
	AufgabenblätterPackpapier

Folien

Plakat („Fischer am Meer“)
	Thema: Zeit/

„Mein Fenster-meine Welt“

Es können Folien mit Bildern o. Situationen zu den Themen als 

Vorlage angeboten werden;

„Fische“ auf das Plakat

befestigen/

kleben




BERICHT 

ÜBER DEN ABLAUF DES WORKSHOPS  AM 02.10.04

AN DER KONFERENZ IN GDANSK, 01.-03.10.2004

1. Teilnehmer:

 Am Workshop haben sich 10 TeilnehmerInnen aus verschiedenen Ländern (Polen, Griechenland, Deutschland, Slovenien, Ungarn ) beteiligt.

2. Der Verlauf des Workshops 

Der Verlauf entsprach der Unterrichtsplanung, die aus der beigelegten Unterrichtsskizze zu entnehmen ist.

Der Workshop begann mit einem Kennenlernspiel, der die Teilnehmer nähergebracht hat und sie auf die Arbeit eingestimmt hat.

Es wurde hauptsächlich in 2 Gruppen gearbeitet.

Alle Teilnehmer haben kooperativ gearbeitet und aus ihrer Beteiligung an der Gruppenarbeit konnte man entnehmen, dass sie sehr motiviert, engagiert mit der gestellten Aufgabe waren und  dabei Spaß hatten.Die Aufgaben wurden nicht nur laut ausformuliert sondern auch auf Kärtchen geschrieben und somit visualisiert und transparent gemacht.

Aus der Gruppenarbeit entstanden zu jeder Aufgabe interessante Ergebnisse, die dann im Plenum von jeder Gruppe auf Poster präsentiert und gemeinsam diskutiert wurden.

3. Lerner-/Lehrerverhalten/Gruppenatmospäre

Während der Arbeit herrschte eine sehr freundliche Arbeitsatmospäre. Die Teilnehmer waren  offen, tolerant und kommunikationsbereit bei der Lösung der Aufgaben. Es wurde dabei viel gescherzt und gelacht. Die Arbeit im Workshop hat nicht nur den Teilnehmern, sondern auch dem Semnarleiter großen Spaß gemacht, was auch die Auswertung bestätigt. Man konnte Erfahrungen austauschen und auch praktische Ideen für den eigenen DaF-Unterricht mit nach Hause nehmen.

4. Auswertung

Auf Grund der Beobachtungen und Ergebnisse ist der Ablauf des Workshops als positiv und ergiebig zu bewerten.

Anhang 1: 

Prinzipien des Interkulturellen Lernens 

Eine kulturell eigenständige Perspektive anerkennen

Mut zur Toleranz, Akzeptanz entfalten

Kulturdifferente Diskussionsstile wahrnehmen und überdenken

Aktives Fremdverstehen im Sprachunterricht üben 

Anhang 2: 

Aufgaben im Workshop

KENNENLERNSPIEL

VORSTELLUNG UND ERLÄUTERUNG DER BEDEUTUNG DES NAMENS


ANDERE KULTUR KENNEN LERNEN

NORMALITÄT DES FREMDEN

IN STICHWORTEN PRAKTISCHE ERFAHRUNGEN/

BEGRIFFE NOTIEREN

POSTER VON ANDEREN GRUPPEN

ERGÄNZEN

EIN FOTO /BILD

REKONSTRUIEREN 

EIN BILD BESCHREIBEN

VERMUTUNGEN ÜBER DAS DARGESTELLTE  AUF DEM FOTO ÄUSSERN

Anhang 2:


Die Sprichwörter auf den Bildszenen des Gemäldes „Die niederländischen Sprichwörter“  von dem holländischen Maler Pieter Bruegel der Ältere

[image: image1.jpg]Pieter Bruegel ai ¢

Die Niederlandischen Sprichworter




Zu Bild 1:

 -  Mit dem Kopf gegen die Wand rennen / (Jemanden in den Harnisch bringen –niederl.)

· Barfuß mit dem Säbel an der Seite

· Man kann mit dem Kopf keinen Mauern brechen 

· Hier zieht die Sau den Zapfen aus Er hat der Katze die Schelle nicht anhängen wollen Viel Geschrei und wenig Wolle 

Zu Bild 2:

 - Besser heute ein Ei als morgen ein Kücklein 

einen Korb geben 

· eine lange Nase machen 
· Er faßt den Aal beim Schwanz 

· Es ist schwer, gegen den Strom zu schwimmen 

· Es lassen sich gut breite Riemen aus anderer Leut’ Häuten  schneiden 

Zu Bild 3: 

· Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein 

· Wie du mir, so ich dir 

· Es ist angekreidet 
· Geh nicht zum Fuchs zu Gast !

· Ich kriege das Magre, der andre das Fett. 

· Er fischt allzeit hinter dem Netz. 

 Zu Bild 4: 

· Ihn kränkt es, dass die Sonne ins Wasser  scheint 

· Er wirft sein Geld in das Wasser 

· Mehr Geld als Vernunft 
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